
spezielleren und dıffızıleren Fragestel- somıt quası das Vorzeichen seiner theo-
lungen quası konträr diıeser Entwiıick- logıschen Überlegungen. Nach ein1ıgen
lung Für dıe rage der Rezıplerbarkeıt grundsätzlıchen ethıschen krwägungen
tut sıch damıt eın breıtes Problemfeld O1g In WeI1 Aufsätzen AdUus den achtz1-
auf. Noch einmal DNECUu fragen, W das SCI Jahren dıie Auseinandersetzung mıt
die Begegnung VON Chrıisten und Juden den theologıschen Lehrern Barth unı
in eıner fast völlıg säkularısıerten Bonhoeffer). Vom Begınn der neunzı1-
Gesellschaft bedeuten kann, waäare SCI Jahre schlıeßlıch Sstammen der
sicherlich ıne OoNnende Aufgabe für echste un siehbente Beıtrag, in denen
die /Zukunft. christologische und ekkles1o0lo0-

/we Gräbe gische Fragen in der Begegnung VO  —

Bertold Klappert, Miıterben der Ver-
Juden und Christen geht

anches, Was sıch AdUus dieser SCId-heißung Beıträge 7U Jüdısch- dezu archetypıischen Lınıe Fragenchristlichen 1alog. Neukirchener
Verlag, Neukırchen-Vluyn 2000 45858 erg1bt, taucht in der zweıten Hälfte des

Buches hıer Stammen sämtlıche Ant-Seıiten. EUR4 satze AdUus den neunziger Jahren wıieder„vVergesst das muit nıcht. Ihr se1d eIN-
gepfIropfte Zweıge. Wıe könnt ıhr ohne auf. Hıer wırd dann uch deutlıch, dass

ıne „Chrıistologıe 1mM Kontext desdie Wurzel leben‘?“ Dieses Dıktum udentums“ nıcht alleın WIE In demans Joachım Iwands (1899—1960)
Eph 2, E ist immer wıederkehren- überschriebenen Beıtrag INn der ersten

Buchhälfte unternommen darın beste-des und erneu entfaltetes Leiıtmotiv der
hen kann, den Jesus Chrıstus der van-sıebzehn „Beıträge F: jJüdısch-chrıst-

lıchen Dıialog“, dıie der Wuppertaler gelıen konsequent In seınen zeıtgenÖS-
siıschen Jüdıschen Kontext zurückzu-Systematiker Bertold apper in die-
führen. Vıielmehr leıtet ıne solcheSC 5Sammelband vorlegt.

Ursprünglıch in den Jahren VO  —_ 978 Chrıstologıe notwendıg in das Herz-
DIS 996 zume1ıst stück des jüdısch-chrıstlichen Verhält-in Vortragsform
gehalten und bereıts anderer Stelle n1ISsSes hıne1n, nämlıch das Verständnis
veröffentlıcht, sınd diese Aufsätze In des Bundes selbst. Miıterwählung, Hın-

zuberufung und Teıilhabe (ottesihrer Neuzusammenstellung durchaus
hılfreich, ein1ge Entwıcklungslinien der Bundeshandeln mıt seinem Volk Israel,
christlich-jüdischen Begegnung das bundesgemäße Handeln Jesu (2ÄnS-

{1 konsequent verstanden 1m RahmenDeutschland se1it den späten sıebzıger
Jahren nachzuzeıichnen. DıIies gılt insbe- der „zentriıpetalen Tradıtiıon“ der NOl
sondere für dıe erstie Hälftfte des Buches: kerwallfahrt ZU 10N all das Sınd

dabe1 dıe ckpu  te; mıiıt denen Klap-Nur langsam hat sıch in der evangelı-
schen Theologie nach 945 dıe Einsıiıcht pert das Verhältnıs VON Christinnen und
durchgesetzt, welche Herausforderung Chrıisten diesem nıemals gekündıg-
sıch durch dıe Krise VO  = Auschwitz ten und umre1ßt. nders als die EK I)-
stellt, dıe alles en VOIN Gott in bIis- Studıe ‚Juden un Christen 111° aus

lang ungeahnter Weıse raglıc macht dem Jahr 2000 kann Klappert e1
An dieser Stelle Klappert mıt Se1- noch 1995 dem optımıstıschen
NeCMmM ersten Beıtrag e1in und definiert Schluss kommen, dass ‚Israel un: dıe
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Kırche in einem (Gjottesbund“ (Beıtrag das jJüdısch-christlıche Verhältnıis
Nr. 13) stehen. außerhalb des on Auschwitz bestimm-

Greıifbar ırd diıese /uordnung VO  s ten Kontextes eben auch und dabe1
Kırche und Israel immer wıeder in der nıcht notwendıg antıyüdısch edacht
VOIN Anfang bIıs ZU nde des Buches werden kann. ıne etärkere Verknüp-
verwendeten ede VO  a ‚Israel als der fung VON Ökumene. Miıss1ıo0ns- und
volkhaften Gottesgemeinde un der Religi1onswissenschaft einerse1its und
Kırche als ökumenıiıschem Gottesvolk®* der systematısch-theologıischen efle-
och während N nde der siehz1- 10N über das jJüdısch-chrıstlıche Ver-
SCI Jahre noch fast als ıne naıve hältnıs andererseılts ware auc 1m
Selbstverständlichkeit mıterscheınt, Siınne apperts in jedem Fall WUun-
weilcher der Gottesvolk-Beegrıff auf dıe schenswert.
Kırche angewendet wırd, ordert /we Gräbe
Klappert 995 In der Auselinanderset-
ZUNS mıt den Erläuterungen ZU he1- Avraham Barkal, „Wehr c er
nıschen Synodalbeschluss Sar Erneue- Centralvereın deutscher Staatsbürger
LUNS des Verhältnisses VO  — Chrıisten und jJüdıschen Glaubens O E} Ver-
en  .. (1980) hıer iıne notwendıige lag Beck, üunchen 2002

496 Seıiten. LN EUR 4490Dıfferenzierung e1n, indem festhält,
ass ıhm die Zuordnung zweıler Dies ıst dıe erste Gesamtdarstellung
Größen, nıcht aber ıne „Hıneın- der ogrößten und wichtigsten polıtıschen

Organısatıon der deutschen Juden Innahme in das ıne (Gottesvolk““ gehe
In den etzten beıden Aufsätzen des der ersten Hälfte des etzten ahrhun-

Buches geht Klappert schließlich auf derts Nach Inhaltsverzeıichnıis, VOor-
aktuelle Fragen VO  —; Okumene un MIiıS- WOTT, Danksagungen und eiıner FKın-
S10N eın Die theologische Notwendig- führung 1st der exfi 19—37/5) In acht
keıt des Verzichts auf „Judenmissıion"” Kapıtel eingeteılt, dıe sıch 1mM Wesent-
iırd hıer ebenso überzeugend dargelegt lıchen einschne1denden polıtıschen
WIe dıie schmerzhafte Abwesenheit der kreignissen orlentieren (Erster Welt-
Israel-Thematık In weıten Teılen der krieg; Weımar:; Der umfangre1-
weltweıten chrıistliıchen Okumene. ıne che Anhang umfasst dıe AUSs-

Rückfrage A Klappert könnte A dieser führliıchen Anmerkungen, Abkürzungs-
verzeichnıs, Quellen- und [ ıteratur-Stelle lauten, ob nıcht möglıcherweıse

dıe nordatlantısche Dıskussion die verzeıichnıs, Bıldquellennachweıs, Per-
Jüdısch-chrıstlıche Realıtät ebenso sonenregıster, Regıister der Institut10-
unter eıner eıt verbreıteten Abwesen- NCN und Parteıen. Abbıldungen
heıt der ökumenıischen Dımension le1- (Sschwarz-we1l) geben ZU orößten eıl
det WIE der ökumeniıische Dıalog ZWI1- Persönlichkeiten des Centralvereıins
schen den Kırchen unter der Abwesen- wıeder.
heıt der jüdısch-chrıstliıchen Dımen- Dem 9721 ın Berlhıin geborenen Ver-
S10N. anches, Was hıer zumal In tasser, der heute in srael lebt.
Deutschland gedacht wird, rag In möglıch, das früher für vernichtet oder
sıch dıe Tendenz Z7U Spezlalıstentum. verschollen gehaltene, in
Nıcht selten erschwert diese Tendenz oskau aufgetauchte Archıv des Berli1-
1nNe posıtıve Wahrnehmung dessen, WIE nerTr Hauptbüros sıchten, nachdem
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